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Einleitung 

Das DOSB-Kompetenzmodell für die Trainer:innenbildung liefert – ausgehend von Anforderungssi-

tuationen der Trainer:innen – eine Lernziel-, Aufgaben- und Prüfungskultur (Sygusch et al., 2020a; 

2020b). Die in diesem Beitrag im Fokus stehende Aufgabenkultur setzt sich – in Orientierung an 

Kleinknecht (2010) – aus Lernaufgaben und aufgabenbezogenem Handeln zusammen. Lernaufga-

ben werden als Lehr-Lernsituationen konzipiert, die zur eigenständigen Auseinandersetzung mit An-

forderungssituationen anregen (sollen). Aufgabenbezogenes Handeln beschreibt, wie Ausbilder:in-

nen die Lernenden in diesen Lehr-Lernsituationen begleiten. Unterschieden wird dabei zwischen 

den Phasen Einführung, Bearbeitung und Nachbereitung der Lernaufgaben. Die Merkmale kognitive 

Aktivierung (= Anregen zum vertieften Nachdenken), Lebensweltbezug (= Orientierung an Anforde-

rungssituationen der Trainer:innen) und Meta-Reflexion (= Nachdenken über den eigenen Lernpro-

zess) konkretisieren die Gestaltung von Lernaufgaben und aufgabenbezogenem Handeln. Im vom 

Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) geförderten Forschungsprojekt QuaTroPLUS (Laufzeit: 

10/2018-09/2022) wurde – basierend auf dem DOSB-Kompetenzmodell – die Trainer:innenbildung 

Leistungssport in drei Spitzenverbänden (Deutscher Hockey-Bund [DHB], Deutscher Judo-Bund 

[DJB], Deutscher Skiverband [DSV]) kompetenzorientiert weiterentwickelt. In einem ersten Schritt 

wurden mittels Kooperativer Planung (Gelius et al., 2021) Lehrgangskonzeptionen entwickelt. Die 

Evaluation dieser Konzeptionen weist auf Nähe zum DOSB-Kompetenzmodell hin, so dass das 

DOSB-Kompetenzmodell als eine hilfreiche Orientierungsgrundlage für die Konzeption kompetenz-

orientierter Trainer:innenbildung erachtet werden kann. Bislang bleibt jedoch offen, inwiefern sich 

das DOSB-Kompetenzmodell auch als Orientierungsgrundlage für die Durchführung der Trainer:in-

nenbildung eignet und die Umsetzung sowohl von Ausbilder:innen als auch Teilnehmenden erlebt 

und akzeptiert wird. Die Evaluation der Durchführung setzt an diesen Desideraten an. Im Kurzvortrag 

werden hierzu folgende Forschungsfragen fokussiert:  

F1 (Inwiefern) Werden die Lernaufgaben – im Sinne der Lehrgangskonzeptionen – konzeptnah 

umgesetzt?  

F2 (Inwiefern) Werden die Merkmale aufgabenkulturellen Handelns – in Sinne des DOSB-Kom-

petenzmodells – modellnah umgesetzt, erlebt und akzeptiert?  

Methodik 

Die Beantwortung der beiden Forschungsfragen erfolgte mittels eines qualitativen Forschungsdes-

igns. Die Stichprobe für die Forschungsfragen F1 und F2 bildete die Umsetzung der n = 23 Lehr-

gangskonzeptionen (nDHB = 10; nDJB = 10; nDSV = 3). Sie wurde mittels videogestützter nicht-teilneh-

mender Beobachtung (Gniewosz, 2011) begleitet. Für die Beantwortung von Forschungsfrage F2 

wurden ergänzend alle n = 13 Ausbilder:innen (nDHB = 6; nDJB = 4; nDSV = 3) mittels Stimulated-Re-

call-Interviews und die Teilnehmenden mittels n = 6 Gruppeninterviews befragt. Die Datenauswer-

tung erfolgte sowohl für die Beobachtung als auch für die Interviews inhaltsanalytisch. 
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Ergebnisse 

Die qualitative Inhaltsanalyse zeigt in Bezug auf die Forschungsfrage F1, dass etwa zwei Drittel der 

Lernaufgaben konzeptnah umgesetzt werden. Die Umsetzung von etwa einem Viertel der konzipier-

ten Lernaufgaben kann nicht identifiziert werden. In Einzelfällen werden die konzipierten Lernaufga-

ben modifiziert oder durch weitere Lernaufgaben ergänzt. Hinsichtlich der Forschungsfrage F2 weist 

die Beobachtung darauf hin, dass die kognitive Aktivierung je nach Ausbilder:innen modellnah oder 

modellfern umgesetzt wird und dies vor allem in den Phasen der Bearbeitung und Nachbereitung 

der Lernaufgaben (z. B. durch Nachfragen stellen oder Denkanstöße geben). Maßnahmen zur kog-

nitiven Aktivierung erlebten die Ausbilder:innen „durchweg als positiv […], weil sie [Anm. die Teil-

nehmenden] aktiv miteinander beschäftigt waren und sich [mit der Thematik] auseinandergesetzt 

haben“. Auch die Teilnehmenden befürworteten die Maßnahmen zur kognitiven Aktivierung, wenn-

gleich sie sich „anfangs etwas wie ins kalte Wasser geworfen“ gefühlt haben. Lebensweltbezug wird 

nur von einem Ausbilder durch die Orientierung an der in der Lehrgangskonzeption zugrunde geleg-

ten Anforderungssituation modellnah hergestellt. Alle anderen Ausbilder:innen beziehen ausschließ-

lich ihre eigenen Erfahrungen als Trainer:in oder die Erfahrungen der Teilnehmenden mit ein, was 

als modellfern einzustufen ist. Dennoch hebten Ausbilder:innen und Teilnehmende die Herstellung 

des Lebensweltbezugs als „lohnend“ hervor, weil dann „eigentlich alles, was ein Trainer wirklich 

braucht, vor allem auch praxisbezogen“ thematisiert wird. Meta-Reflexion wird nur in Einzelfällen 

hergestellt, allerdings modellfern. 

Diskussion 

Insgesamt wird deutlich, dass die konzipierten Lernaufgaben zwar weitestgehend konzeptnah um-

gesetzt werden, im Hinblick auf das aufgabenbezogene Handeln jedoch nur vereinzelt modellnah. 

Letzteres scheint stark davon abhängig zu sein, inwiefern die Ausbilder:innen in die Kooperative 

Planung des Forschungsprojekts QuaTroPLUS eingebunden waren. Da Ausbilder:innen und Teil-

nehmer:innen gleichermaßen den kompetenzorientierten Ansatz für die Trainer:innenausbildung be-

fürworten, sollten Ausbilder:innen in ihrer Rolle als Lernbegleiter:innen und Moderator:innen unter-

stützt werden, damit künftig auch die Umsetzung Nähe zum DOSB-Kompetenzmodell aufweist. Auf 

Verbandsebene bietet sich bspw. die Pflege einer Austauschplattform für Ausbilder:innen und das 

Erstellen einer Sammlung von Good-Practice-Beispielen an. Auf wissenschaftlicher Ebene sollte 

überlegt werden, wie die Empfehlungen des DOSB-Kompetenzmodells für Ausbilder:innen (bspw. 

durch Bildungsmaßnahmen) zugänglich gemacht werden können. Die Entwicklung einer Bildungs-

maßnahme für Ausbilder:innen zur kompetenzorientierten Trainer:innenbildung stellt einen Schwer-

punkt des ebenfalls vom BISp geförderten Forschungsprojekts QuaTrA (Laufzeit: 2023-2025) dar. 
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